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Neuenbürg.

Bekanntmachung betr. das Musterungsgeschäft für 1883.
1. Das diesjährige Musterungsgeschäft im Aushebungsbezirk Neuen¬

bürg wird in folgender Weise vorgenommen werden:
Mittwoch den 2V. März d. I . Musterung in Herrenalb.

Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 8 ' /r Uhr die Militärpflichtigen von Bernbach, Dobel und

Herrenalb.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Loffenau, Neusatz und Roihensol.

Donnerstag den 21. März d. I . Musterung in Calmbach.
Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigen von Beinberg, Bieselsberg

und Calmbach.
Morgens 8 ' /- Uhr diejenigen von Enzklösterle, Höfen, Jgelsloch

und Langenbrand.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Maisenbach und Oberlengenhardt.

Freitag den 22. März d. I . Musterung in Calmbach.
Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 8 Uhr die Militärpflichtigen von Schömberg, Schwarzen¬

berg, Unterlengenhardt und Wfldbüd.
Samstag den 23. März d. I . Musterung in Reuenbürg.

Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 7 '/- Uhr die Militärpflichtigen von Arnbach, Birkenfeld

und Conweiler.
Morgens 8 Uhr diejenigen von Dennach, Engelsbrand und Feld-

rennach.
Morgens 9 Uhr diejenigen von Gräfenhausen, Grunbach und

Kapfenhardt.
Dienstag den 26 . März d. I Musterung in Neuenbürg.

Hiebei haben zu erscheinen:
Morgens 7 ' /, Uhr die Militärpflichtigen von Neuenbürg.
Morgens 8 ' /» Uhr diejenigen von Oberniebelsbach, Ottenhausen,

Salmbach, Schwann, Unterniebelsbach und Waldrennach.

Die Losung
findet für sämtliche Militärpflichtige des Bezirks am Mittwoch den
27. März d. I . morgens6 '/- Uhr in Reuenbürg statt.

- 2. Bel der Musterung haben die Militärpflichtigen des Jahr¬
gangs 1875, sowie diejenigen der Jahrgänge 1874, 1873 und früherer
Jahrgänge , über deren Militärpflicht noch nicht endgiltig entschieden
worden ist, zu erscheinen, sofern nicht einzelne auf Ansuchen von der Ge¬
stellung ausdrücklich durch das Oberamt entbunden worden sind.

Die Pflichtigen früherer Jahrgänge haben ihre Losungsfcheine zn-
verläfsig Mitzubringen, ebenso die Lchulamtskandidaten ihre Prüfungs¬
zeugnisse.

Sämtliche Gestellungspflichtige werden hiemit aufgefordert, zur Ver¬
meidung der gesetzlichen Strafen , Zwangsmittel und Rechtsnachteile an
den vorgenannten Tagen in den Musterungsstationen(Musterungslokal
je im Rathaus) rechtzeitig sich einzufinden. Unpünktliches Erscheinen kann
den Verlust der Vorteile der Losung, böswilliges oder wiederholtes Nicht¬
erscheinen die sofortige Einstellung beim Truppenteil zur Folge haben.
Unterlassene Anmeldung zur Stammrolle entbindet nicht von der Ge¬
stellungspflicht.

Ob die Militärpflichtigen des Jahrgangs 1875 bei der Losung
persönlich erscheinen wollen, bleibt denselben freigestcllt; für die Abwesen¬
den wird durch ein Mitglied der Ersatzkommission gelost. Von der Losung
sind ausgeschlossen: die zum einjährig-freiwilligen Dienst Berechtigten,
die von den Truppenteilen angenommenen Freiwilligen, die vorweg Ein¬
zustellenden und die dauernd Unwürdigen.

3. Auf Grund der Stammrollen haben die Ortsvorsteher die
im laufenden Jahre im Aushebungsbezirk Neuenbürg gestellungspflichtigen,

Leute sofort urkundlich zur Musterung vorzuladen und für deren recht-
zotige Gestellung vor der Ersatzkommission Sorge zu tragen.

Die Eröffnungsurkunden sind im Musterungsterminzum Gebrauch
bereit zu halten. Im Uebrigen wird hinsichtlich der Gestellungspflicht
auf den oberamtlichen Erlaß vom 23. September 1878 (Enzth. 1878'
Nr. 115) verwiesen.

Auf Befehl der K. Oberersatzkommissionwerden die Ortsvorsteher
auigefocdert, Scheiuverziehungen nicht zu begünstigen, solche vielmehr
evenluell noch gelegentlich des Musterungsgeschäfts der Ersatzkommission
zur Kenntnis zu bringen.

Die Gemeindebehörden können von der Gestellung nicht entbinden.
Wer durch Krankheir verhindert ist, zu erscheinen, hat ein ärztliches Zeug¬
nis einzureichen, welches von der Gemeindebehörde beglaubigt sein muß,
wenn der betreffende Arzt nicht amtlich angestellt ist.

Gemütskranke, Blödsinnige, Krüppel u. s. w. dürfen auf Grund
eines derartigen Zeugnisses von der Gestellung überhaupt befreit werden.

4. Jeder Militärpflichtige, sowie seine Angehörigen sind berechtigt,
spätestens im Musterungstermin Anträge auf Zurückstellung oder Be¬
freiung von der Aushebung zu stellen. Entsteht jedoch die Veranlassung
zur Reklamation (z. B. Todesfall u. s. w.) erst nach Beendigung des
Musteruiigs-Geschäits, so kann der Antrag auch noch bei der Aushebung
vor der K- Oberersatzkommission angebracht werden. Die Anträge können
durch Vorlegung von obrigkeitlich beglaubigten Urkunden, sowie durch
Stellung von Zeugen und Sachverständigen unterstützt werden.

Behauptete Erwerbsunfähigkeit der Eltern u. s. w. muß durch ärzt¬
liche Untersuchung bei der Musterung festgestellt werden. Die betreffen¬
den Personen haben daher bei der Musterung sich der Ersatzkommiffion
vorzustellen.

Wer an Epilepsie zu leiden behauptet, hat auf eigene Kosten drei
glaubhafte Zeugen zu stellen.

Leute, welche gehörleidend sind oder zu sein behaupten, haben bei
der Musterung mit vollkommen gereinigten Ohren zu erscheinen und
event. Zeugnisse vorznlegen; ebenso haben schwachsinnige und kurzsichtige
Pflichtige amtlich beglaubigte Zeugnisse ihrer Lehrer, Geistlichen rc. mit-
zubringen.

5. Etwaige An- oder Abmeldungen von Militärpflichtigen in der
Zwischenzeit sind dem Oberamt umgehend anzuzeigen.

6 Bei der Musterung haben die Ortsvorsteher je mit den Militär¬
pflichtigen ihrer Gemeinde zu erscheinen, bei der Losung dagegen nicht.
Die Rekrutlerungsstammrollen sind milzubringen und bei der Musterung
nach deren Ergebnis genau zu ergänzen. Die Losnummern sind auf
Grund der Losungsscheine, wenn diese vom Oberamt den Ortsvorstehern
behufs Ausfolge an die Pflichtigen zugcsendet werden, in die Stamm¬
rollen einzuiragen.

Die Ortsvorsteher sind dafür verantwortlich, daß die Militär¬
pflichtigen bei der Musterung vollzählig und rechtzeitig auf dem Rathaus
des Mustcrungsortes sich einfinden. Bei der Vorladung ist denselben
ausdrücklich zu eröffnen, daß alles Lärmen und jede Störung der Ver¬
handlungen bei Strafe verboten sei und daß gegen Pflichtige, welche nicht
in geordnetem Zustand erscheinen, das Geeignete verfügt werden wird.

7. Ueber die Klassifikation der Mannschaften der Reserve, Land¬
wehr. Ersatzreserve und der ausgebildeten Landsturmpflichtigen des zweiten
Aufgebots (s. Enzlh. Nr. 36) findet die Verhandlung je am Schluffe des
Musterungsgeschäjtcs bezüglich der Angehörigen derjenigen Gemeinden,
welche an dem betreffenden Tage die Militärpflichtigen zur Musterung
zu stellen haben, statt.

Hienach haben die Ortsvorstcher das Weitere zu besorgen.
Den 5. März 1895.

Der Zivilvorsitzende der Ersatzkommiffion.
Oberamtmann Maier.
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Bekanntmachungen über Einträge im Handels-Register.
II. im Register für Heseüschafls-Airmen und für Airmen juristischer Wersonen:

Gerichtsstelle,
welche dieBekannt-

machung erläßt.

Tag
des

Eintrags.

Wortlaut der Firma;
Sitz der Gesellschaft oder der juristi¬

schen Person;
Ort ihrer Zweigniederlassungen.

Rechtsverhältnisse der Gesellschaft
oder der juristischen Person.

Prokuristen;
Liquidatoren;
Bemerkungen.

K. Amtsgericht
Neuenbürg.

4. März
1895.

Barth L Birkenmeier,
Hauptniederlassung in Calmbach,

Zweigniederlassung in Malsch,
Amtsgerichts Wicsloch, Baden.

Offene Handelsgesellschaft seit 26. Februar 1895
zum Betrieb der Zigarrensabrikation. Die Gesell¬
schafter sind:

1. Frau Emilie Barth , Wiltwe des Friedrich
Barth , HvlzhändlerS in Calmbach.

2. Franz Birkenmeier, Fabrikant in Malsch,
Amtsgerichts Wicsloch. Baden.

Prokurist:
Karl Rotz Kaufmann in

Crlindach.

Z
sto, Amtsrichter
De. Schwabe.

Ne uenbürg.

Kekmmtmachung,
ketr. die Einteilung der Impfdezirke.

An der im Jahre 1894 getroffenen Einteilung der Jmpsbezirke
(Bekanntmachung im Enzthäler Nro. 33 von 1894) ist für das Jahr 1895
eine Aenderung nicht vorgenommen worden.

Die Tage, sowie die einzelnen Orte innerhalb der Jmpsbezirke, an
welchen die Impfung stattfindel, werden seiner Zeit vom K. Oderamts-
physikat bekannt gegeben werden.

Den 4. März 1895. K. Oberamt.
Maier.

Schömberg.

Liegenschafts- u. Iahrnis -Werkauf.
Auf Antrag der Erben der f Sophie Theurer , geb. Riexinger

von hier, kommt deren Anwesen am
Montag den 11. März d. I ., vormittags 9 Uhr

auf hiesigem Rathause im öffentlichen Autstreich erstmals zum Verkauf.
Gebäude:

Nr. 18 Ein Lstockiges Wohnhaus mit Stallung und Speicher und
angebauter Scheuer. Backofen, Hofraum und Heuscheuerle
unten im Dorf

B.-V.-A. 3160 .tL Gemeinderätl. A. 2400
Parz.-Nr. 81/1 8 a 98 gm Baum- und Gemüsegarten

Anschlag 300 -/A
A e cke r:

Parz.-Nr. 273/3, 275/3, 275/4 302/2 zus. 1 da 56 a 43 gm
Gemeinderätl. Anschl. 2175 ^

Nach dem Liegenschafts-Verkauf wird am gleichen Tage von nach¬
mittags1 Uhr an in der Theurer' schen Wohnung die

Fahrnis verkauft.
Dieselbe besteht in:

Bettgewand, Leinwand, Schreinwerk, zwei Kuhwagen, einer Futter¬
schneidmaschineu. s. w. Frucht, Futter und Stroh.

Rieh:
Eine Kuh.
Kaufsliebhaber werden höflichst eingeladen.
Den 4. März 1895. Schultheißcnamt.

Rentschler.
Conweiler.

jahrnis -hrrkaus.
Aus der Konkursmasse des Fuhr¬

manns Jakob Friedrich Ochs von
Conweiler bringe ich am

Dienstag, den 12 März 1895
vormittags von 10 Uhr an

die zum Verkauf bestimmte Fahrnis,
bestehend in:

1 Kommode. Fuhr- und Feldge¬
schirr. 6 Fässer, 2 Eimer Most,
ca. 16 Zentner Stroh,

im öffentlichen Ausstreich gegen bar
Geld zum Verkauf, wozu Kaufslicb-
haber eingeladen werden.

Den 3.' März 1895.
K.-V. G.-Notar

« Dipper.

Aufforderung.
Diejenigen hiesigen Einwohner,

welche eine Forderung an die Stadt
beziehungsweise eine Rechnung mit
derselben haben, werden ersucht, solche
im Laufe dieses Monats einzureichen,

damit die Abrechnung auf 1. April
1895 abgeschlossen werden kann.

Neuenbürg den 5. März 1895.
Stadtpflege.

Olpp.

Mivat-Anzeigen.
Maisenbach.

Die hiesige Gemeindepflege hat
gegen gesetzliche Sicherheit

800  Mark
sofort zum Ausleihen parat.

Gemeindcpflegcr Seibold.
Höfen.

30 Rm. tannenes und forchenes

Scheiterhotz
verkauft

Gemeindepfleger Sprenger.

Ein braves fleißiges Mädchen
findet bis Ostern Stelle.

Wo sagt die Exped. d. Bl.

Weuenbüug.
Auf bevorstehende Frühjahrssaison empfehle ich mein Lager in

Seidenhüten und Fitzhüten
für Herren , Knaben und Kinder in den neuesten Fagonen und
Farben sowie

von 1 cM 89 bis 2 vlL 89 per Stück.
Mützeu in allerlei Faeonen.

Zugleich setze eine Partie Filzhüte zu bedeutend herabgesetzten Preisen
dem Verkauf aus

Reparaturen an Filzhüten werden schön uud billig ausgesührt von
Adolf Mahler, Hutmacher.

W
Neuenbürg.

Wir beehren uns hmmt Verwandte, Freunde und Be¬
kannte zu unserer

auf Samstag den 9 . März
in den Gasthof zürn„Küren" dahier

sreundlichit einzulsden. mit der" Bitte , diese Einladung als
persönliche annehmen zu wollen,

Friedrich Karcher, Bicrbrauercibesitzer.
Lonife Hemminger aus Jspringen.

Anläßlich dieser Feier bleibt meine Wirtschaft Sams¬
tag und Sonntag

geschloffen.

Herrenal b.

!iir Kier ilchm Kchzeit
am Sonntag den 19 . März d. I.

im Gasthof zur „Sonne " dahier
erlauben wir uns hiemit Verwandte, Freunde und Bekannte
höflichst cinzuloden, mit der Bitte , diese Einladung statt
persönlicher gelten lassen zu wollen.

Wilhelm Walter.
Hlofcr Affenhäuser. »Ä

Zs

Pforzheim,

Lehrlings -Gesuch.
Ein kräftiger Bursche , der Lust

hat, die Bäckerei zu erlernen, kann
unter günstigen Bedingungen sofort
oder auf Ostern in die Lehre treten,

L. Jäck, Bäckerei.
Dobel.

Ein zugelaufener

(schwarzer Spitzer) kann innerhalb
8 Tagen gegen Futtergeld abgeholt
werden bei

Wilh. König, Fuhrmann.

Schömberg.
Ein ordentliches

Müdchr« ,
nicht unter 18 Jahre alt, findet so¬
fort Stellung bei hohem Lohn.

Frau Dr. Bandach.
Herrenal  b.

3 Rm. frische

Auchen-Spülter
25 - 40 em Spaltfläche, zu Nutzholz
geeignet, verkauft

Karl S euser. Holzhän dler.

in allsn Lorten bei 0. N e e ü.
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Reuenbürg , den4. März
Qrsläloitsris

zu Gunsten
der Wiederherstellung der Marienkirche in Aeulkingen.

Nach soeben eingetroffener Mitteilung haben die bürgerl. Kollegien
von Reutlingen die Ziehung - er ll. Serie auf

Donnerstag , den 21. März ds. Js.
verschoben.

V - DLssd ..

Gesangbücher
und

Hcrienbriefe
empfiehlt in schöner Auswahl billigst

v . - LssL.
Deutsches Aeich.

Es fehlt nicht an Anzeichen, welche auf be-
vorstehende schwere Komplikationen in der
inneren Po litik  Hinweisen. Wenn die Meld¬
ung sich bestätigt, daß Frhr . v. Berlepsch  mit
seinen Vorschlägen bezüglich der Organisation
der Arbeiterschaft  im preußischen Staats-
Ministerium durchgedrungen sei, und demgemäß
in der nächsten Zeit der Versuch gemacht werden
soll, die sozialpolitische Gesetzgebung in einer
Richtung weilerzubilden, die von jeher bei den
wärmsten Vaterlandsfreunden und vor allem bei
dem Fürsten Bismarck auf lebhaften Widerstand
gestoßen ist, und in einem Augenblick, in welchem
selbst in eigentlich sozialpolitischen Kreisen einem
solchen Unterfangen mit der größten Sorge ent¬
gegengesehen wird, so stehen wir vor einer Aera
leiden fchaftlichen politischen Kampfes. Ob dabei
irgend etwas zu Stande kommen wird, ist sehr
fraglich; sowohl im Bundesrat als auch im
Reichstag dürfte die Ansicht sehr verbreitet sein,
daß der Staat im gegenwärtigen Zeitpunkt nicht
daran denken dürfe, der Sozialdemokratie von
sich aus Organisationen zu schaffen. Das aber
unterliegt keinem Zweifel, daß den Vorteil aus
diesem höchst unzengemäßcn Kampfe der bürger¬
lichen Elemente des Staates einzig und allein
die Sozialdemokratie ziehen wird, und selbst wenn
es gelingen sollte, den zu schaffenden Arbeiter¬
kammern eine Einrichtung zu geben, weiche die
nächsten und schwersten Bedenken beseitigt, so
wird man schon mit dem bloßen Aufwerfen der
Frage der Sozialdemokratie einen höchst wirk
samen Agitativnsstoff gegeben und dadurch dem
Reiche mehr geschadet als genützt haben. Wenn
der Umsturzvorlage der letzte Rest der Berechtig¬
ung genommen werden sollte, so konnte das
nicht gründlicher geschehen, als durch den gleich¬
zeitigen Entschluß, der Sozialdemokratie durch
die Einrichtung einer mit Korporationsrechten
ausgestatteten Berufsvertretung entgegenzu-
trelen. (Allg. Ztg.)

Berlin,  3 . März. Der Reichstag  be-
gann am Samstag mit der zweiten Beratung
des Etats des Reichsheercs. Abg. Liebknecht
empfahl mit Rücksicht auf die vorzüglichen Er¬
folge des Schweizer Miliz-Heeres und zum Wohl
der arbeitenden Klassen die Annahme eines An¬
trages seiner Parteigenossen um Einführung
des Milizheeres an Stelle des stehenden Heeres
im Deutschen Reich. Abg. Baumbach (Reichsp .)
wandte sich gegen diesen abenteuerlichenAntrag,
dem der Reichstag als der Abg. Liebknecht ihn
am Schluß nochmals zur Annahme empfahl,
ironisch mir Bravorufe beigestimmt hatte. Dann
wandte sich der Abg. Rickert (frs . Vg.) gegen
Herrn Liebknecht, besonders gegen dessen Zahlen¬
angaben. Abg. Podbielski (kons .) schilderte
dem Abg. Liebknecht mit vielem Humor den
Anblick des Zukunfts-Milizheeres von 8 ' /- Mill.
Mann und fand viel frohen Beifall damit im
Hause. — Bei der Fortsetzung der zweiten Be-
ratung des Militär elats  am Montag den
4. ds. wiederholte Abg. Liebknecht  seine schon
am Samstag mit aller Ausführlichkeit wieder-
gegedenen Anschauungen von den Vorzügen der
Mtlizarmee mit all der sorgfältigen Breite, die
man einem Licblingsprojekt widmet. Den Höhe¬
punkt erreichte die Debatte in einem lebhaften
Rededuelle zwischen Bebel  und dem Kriegs¬
minister Bronsart v. Schellendorf.  Bebel
ist bekanntlich so ziemlich der beste Redner des
Hauses und der Kriegsminister ist in seiner
vornehmen Sicherheit und dem überlegenen
Humor, der ihn auszeichnet, ein ihm ebenbürtiger
Fechter. Bebel beschwerte sich über die Hintan¬

setzung der Sozialdemokraten in den Staats¬
werkstätten wie im Heere und belegte seine Aus¬
führungen mit einer Unmenge Einzelfälle. Dann
suchte er die Debatte in die Duellfrage einzu¬
hacken,  was ihm aber nicht gelang, da der
Kriegsminister diese Frage nur kurz erörterte.
Gegenüber der Behauptung Bebels, die Armee
sei die Trägerin der Duellidee, berief sich der
Kriegsminister auf v. Bollmar.  Bebel suchte
dessen Aeußerungen im bayerischen Landtage
nach Möglichkeit für seine Zwecke zurechtzustutzen,
wurde aber von v. Vollmar,  der vor ihm
saß, mit keinem Wörtchen unterstützt. Schließlich
wurde das Gehalt des Kriegsministers bewilligt
und der Antrag Auer und Gen. auf Einführung
des Milizsystems gegen die Sozialdemokraten
unter großer Heiterkeit abgelehnt.

Berlin,  4 . März. Der Verein der deut¬
schen Zeitungsverleger beschloß in seiner heutigen
Generalversammlung, in geeigneten Fällen (bei¬
spielsweise in Prozessen wegen „groben Un¬
fugs") Preßprozessc auf Vereinskosten bis zur
Entscheidung des Reichsgerichts durchzuführen,
gleichgiltig, ob der Verleger der verklagten
Zeitung des Vereins sei oder nicht.

Straßburg  i . E. Wie groß und all¬
gemein das Interesse an unserer Industrie- und
Gewerbeausstellung und wie sehr man in den
weitesten Kreisen für einen möglichst erfolgreichen
Verlauf derselben besorgt ist, das beweisenu. A.
die von allen Seiten kommenden Anerbietungen,
dem Unternehmen durch allerhand Sonderveron-
staltungen besonderen Reiz zu geben. Sv hat
sich neuerdings der hiesige Verein fürBriefkauben-
zucht „Phönix" erboten, eine Ausstellung von
Brieftauben ins Werk zu setzen, der sich ein
Wettfliegen anschließen soll. Beteiligen wollen
sich die zahlreichen Briestaubenzüchter aus Elsaß-
Lothringen, Baden und der Pfalz, die dem unter
dem Protektorat Seiner Majestät des Kaisers
stehenden Verbände deutsche rBrieftaubenliebhaber-
Vereine angehören.

Mannheim,  4 . März. Ein verspäteter
Treffer. Seit Langem war, jo wird aus Augs¬
burg berichtet, ein Mannheimer Photograph im
Besitze eines Augsburger 7 fl -Loses. Da fiel
ihm vor einigen Tagen ein Lotteriekalender ln
die Hände, aus dessen freundlichen Spalten ihm
die hocherfreuliche Nachricht wurde, daß er seit
1892 der glückliche Gewinner ein Haupttreffers
im Betrage von 10200 M. sei. Der glückliche
Gewinner hat jetzt den unverhofften Schatz er¬
hoben.

Ellmendingen,  5 . März. Die ersten
Störche  sind gestern in unserem Dorfe ange¬
kommen. Andere Frühlingsboten. eine Schar
Staren  wurden schon vor einigen Tagen auf
hiesiger Gemarkung bemerkt. Hoffentlich wird
das kalte Wetter nun nicht mehr lange anhalten,
da sonst die Vögel ihre frühzeitige Wiederkehr
wohl mit dem Leben büßen müßten.

Der Uord-Ostsre-Kanal.
Wenige Wochen nur trennen uns noch von

dem Zeitpunkte, an welchem die in bezug auf
ihre technischen Einrichtungen und ihre nautische
Vollkommenheit bedeutendste Seestraße der Welt
auf deutschem Gebiete dem Verkehr übergeben
werden wird. Die zu diesem bemerkenswerten
Akte geplanten Feierlichkeiten werden einen sehr
großen Umfang annehmen, der deutsche Kaiser
wird in Person die Eröffnung vollziehen, und
außer den berufenen deutschen Festteilnehmern,
Vertreter der Landmacht und der Kriegsflotte
werden die Kriegsmarinen fast aller fremden
Staaten dem Akte beiwohnen.

Der Nocd-Ostsee-Kanal bewirkt die un- I

mittelbare Verbindung zwischen Nord- und Ost¬
see. Zwar bestand schon seit mehr als einem
Jahrhundert eine unmittelbare Wasserverbindung
zwischen beiden Meeren durch den schleswig-hol¬
steinischen Kanal oder den sogenannten Eider-
Kanal; aber diese Verbindung schuf nur eine
schmale, für die heutige Schiffahrt absolut un¬
geeignete, durch zahlreiche Schleußen und Krüm¬
mungen benachteiligte Fahrrinne, die gegenüber
dem Umweg nördlich um die jütische Halbinsel
herum, an Skagen vorbei keinen Vorteil brachte.
Sie wurde daher auch nur von der lokalen und
kleinen Schiffahrt benutzt. Diese Linie wird
nun durch den Nord-Ostsee-Kanal ersetzt.

Der Kanal selbst führt von Brunsbüttel am
rechten Ufer der Unterelbc, in einem nordöstlich
gerichteten Bogen Holstein durchschneidend. nach

lRendsburg und von dort in östlicher Richtung,
auf der Grenzlinie des schleswigschen und hol¬
steinischen Gebietes, in einem seiner Zeit vom
Eiderkanal benutzten Geländecinschnitt auf die
Kieler Bucht zu, in welche er bei Holtenau,
einem fast unmittelbaren Vororte von Kiel, an
ihrem Westufer cintritt. Die Kieler Bucht bildet
bekanntlich eines der bedeutendsten Hafengebiete
der Welt , in dem die größten Kriegsflotten
ankern können. Die Wahl Kiels zum Kriegs¬
hafen des Norddeutschen Bundes 1867 bezw.
jetzt des deutschen Reiches war eine vollauf ge¬
gebene.

An den Mündungen ist der Kanal und zwar
mit seinen Querschnittsdimensioncn entsprechenden
sehr gewaltigen Schleuscnanlagcn versehen, die
jedoch ausschließlich den Zweck haben, ihn gegen
die etwa eintretenden wechselnden Wasferstände
der Meere zu schützen und vor unwillkommener
starker Strömung zu bewahren, dabei aber doch
das Durchpasfiercn der Schiffe zu gestatten.

Der Kanal durchschneidet auf seiner Strecke
4 Eisenbahnlinien und 5 Chausseen; von ersteren
werden 2 Bahnlinien mit Drehbrücken überführt,
zwei andere, und zwar die Linien Neumüster-
Heinl bei Grüuthal und Kiel-Eckernförde bei
Levensau vermittelst riesiger Hochbrücken von
je 156 ui Spannweite, die mit ihrer Brücken¬
bahn 42 m über dem Wasserspiegel des Kanals
liegen. Die schwersten deutschen8 m tiefgehen¬
den Panzer-Schlachtschiffe(Brandenburg-Klasse)
mit 10300 t Deplacement können den Kanal
also passieren. An geeigneten Punkten sind Aus¬
weichstellen hecgesteUt. Die Endschleusen, zu den
größten der Welt gehörend, entsprechen in ihren
Ausmaßen den vorgenannten Dimensionen; jede
ihrer Kammern ist 150 in lang (die größten
deutschen Panzerschiffe sind 112 m lang), 25 m
breit (Panzerschiffe 19 ' /, m) und 9 ' /,  m tief;
je 2 solcher Kammern, die eine für Einfahrt,
die andere für Ausfahrt liegen nebeneinander.

Das gewaltige 156 Miü. vlL Baukosten
beanspruchende Werk ist noch vor Ablauf der
veranschlagten achtjährigen Bauzeit unter Mit-
thäligkeit von 3—8000 Arbeitern und Ver¬
wendung zahlloser Maschinen und sonstiger
Hilfsmittel, vermittels derer etwa 75 000000
Kubimeter Erde ausgehoben waren, ohne jede
nennenswerte Störung vollendet. Durch seine
Fertigstellung erfährt die Wehrkraft des deutschen
Reiches zur See eine namhafte Verstärkung;
aber auch die Schiffahrtskreise nicht nur deutscher,
sondern zahlreicher außerdeutschcr Staaten be¬
grüßen die Abkürzung des zeitraubenden bis¬
herigen Seeweges zwischen den beiden Meeren
mit großer Befriedigung.

Württemberg.
Stuttgart,  5 . März. Kammer der

Abgeordneten.  Eingclaufen sind bei der
I heurigen Nachmitlagssitzung Petitionen um Un-
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giltigkeitserklärung der Wahl der Abg. Krauß-
Reutlingen Amt, Schrempf-Schorndorf und
Commerell-Neuenbürg. In die Kommission
zur Beratung des Entwurfes eines Gesetzes
detr. die Bestellung der Ortsvorsteher wurden
gewählt: v. Abel, Betz, Frhr . v. Gaisberg,
Haffner. K Haußmann. Käs , Kiene, Klaus,
Lang, Mayser, Münzing.Rcmbold, Sachs, Schach,
Frhr . v. Wächter. Man gieng über zur Adreß-
debatte. Der Präsident bemerkte, es werde eine
Generaldiskussion stallfinden; er hoffe aber, daß
diese kurz sein werde.

Stuttgart,  1 , März Für die Herbit¬
übungen  1895 des 13 Armeekorps ist bis jetzt
nachstehendes bestimmt: Die Herbstübungen, ein¬
schließlich Regiments- und Brigadeexerzieren,
werden mitte August beginnen und mit dem
18. September abschließen. Das Regiments¬
und Brigade-Exerzieren der Infanterie findet im
Manövergeländestatt. Das Dragoncrregiment
König exerziert im Regiment auf dem Exerzier¬
plätze bet Cannstatt, das Ulanenregiment König
Karl auf dem Lerchenfclde bei Ulm, das Dragoner¬
regiment Königin Olga und das Ulanenregiment
König Wilhelm I im Gelände bei Ludwigsburg.
Das Brigadeexerzieren hält die 26. Kavallerie-
brigade (beide Dragonerregimenter) im Gelände
bei Ludwigsburg, die 27. Kavalleriebrigade
(beide Ulanenregimenter) im Manöoergelände ab.
Das gefechtsmäßige Exerzieren und Scharfschießen
der Feld-Artillerie im Gelände findet im Manöver-
gelände selbst oder auf dem Marsch in dasselbe
statt. Für die Brigademanöver sind 3, für die
Divisionsmanöver4 und für die Korpsmanöver3
Uebungstage vorgesehen. Der 26. Division ist
für die Brigade- und Divisionsmanöoer das
Gelände zu beiden Seiten des Neckars zwischen
Zaberfeld, Kirchheima./N. , Mainhardt , der
Kocherlinie, Weldingsfelden, Dörzbach und der
Landesgrenze zugewiesen. Die 27. Division übt
zu beiden Seiten der Eisenbahnlinie Crailsheim-
Mergentheim zwischen der Kochcrlinie und der
Landesgrenze.

Ulm,  5 . März. Der gegenwärtige In¬
haber des Hotels „Baumstark" hier. Heinrich
Hauser  jnn, , siedelt auf 1. Juni d. I . nach
München über und wird dort ein Hotel kaufen.
Den Betrieb des Hotels „Baumstark" hier über¬
nimmt sein Bruder, Emil Hauser, bisher Hotel¬
sekretär im Ausland.

Ulm.  Ein Mitglied des Stadtrats hat auf
einen Sportelantcil von 400 zu Gunsten der
Stadtkasse verzichtet. Es wurde im Plenum
der Beschluß gefaßt, für diesen Betrag Brenn¬
holz zu kaufen und dasselbe an die Stadtarmen
zu verteilen.

Stuttgart. (Landesproduktenbörse . Bericht
vom 4. März von dem Vorstand Fritz Kreglinger.j
Am Weltmärkte hat sich eine festere Stimmung für
Brotfrüchte in abgelaufener Woche geltend gemacht,
ohne daß jedoch größere Abschlüsse zu Stande kamen,
da der Konsum nur den nötigsten Bedarf deckt. An den
Seehäfen sind bereits neue Laplata -Weizen eingetroffen.
Die süddeutschen Märkte haben kleine Zufuhren, in Folge
dessen werden etwas bessere Preise bezahlt. Wir notieren
per 100 Kilogr. : Weizen, Ungar. 17 »4L— La
Plata 14 80 , Azima 14 90 ^ , Eupatoria
15 »4L 50 niederbayr. la . 18 -4L 50 Kernen, Ober¬
länder 14 »4L 75 ^ bis 15 »4L— Albhafer 11 ^ 80
dto. la 13 »4L— ^ bis 13 »4L 10 Ackerbohnen, hell
12 «4L 50 !̂. — Mehlpreise  per 100 Kilogramm
inkl. Sack bei Wagenladung : Letztwöchentlich.

Ausland.
Paris,  4 . März. Der Minister des Aus¬

wärtigen Hanoteaux empfing heute nachmittag
den Besuch des deutschen Botschafters Grafen
Münster und leiste ihm mit, daß die französische
Regierung die Einladung zur Teilnahme an den
Feierlichkeiten zur Eröffnung des Nord Ostsee-
Kanals annehme. Frankreich wird zwei Panzer¬
schiffe und einen Aviso zu den Feierlichkeiten
entsenden.

Paris,  5 . März. Das Geschwader, das
sich zur Teilnahme an der Eröffnungsfeier des
Nord -Ostseekanals  nach Kiel begiebt, wird
vom Kontreadmiral Alquier  befehligt werden.

Petersburg,  5 . März. Der deutschen
„St . Petersburger Zeitung" zufolge besteht die
Absicht, dem Fürsten  Bismarck zum 80. Ge-
burtstage eine wertvolle Ehrengabe zu über¬

reichen. Die deutschen Kolonien von Petersburg.
Moskau, Riga , Reval , Charkow, Baku und
anderen Städten Rußlands werden sich daran
beteiligen.

Aokohama,  5 . März. Die in Wei-
Hai - Wei  eroberten chinesischen Kriegsschiffe
sind hier angekommen. Die Aussichten auf
Hebung der bei Wei-Hai-Wci zum Sinken ge¬
brachten Schiffe sind günstig. Die Japaner
haben Schantung und Wei-Hai-Wei nach Zer¬
störung der Forts verlassen.

Antwerpen,  3 . März. Ein Selbst¬
mordklub  ist die neueste Entdeckung, welche
die hiesige Polizei dieser Tage machte. Etliche
20 junge Lebemänner, den besten Familien an¬
gehörend, verpflichteten sich zu Beginn des Jahres
durch einen regelrechten Schwur, noch den dies¬
jährigen Karneval in Freuden mitzumachen, sich
aber daun nach dem Aschermittwoch bis zum
Beginn der 2. Fastenwoche eine Kugel durch
den Kopf zu jagen. Drei dieser Verrückten
führten auch am Mittwoch den Selbstmord aus.
Aber nur zwei starben, der Dritte wurde schwer
verwundet ins Spital gebracht und enthüllte hier
den Bestand des Selbstmordklubs. Die Ange¬
legenheit erregt begreiflicher Weise das größte
Aufsehen.

Triest,  4 . März. Wegen neuer heftiger
Borastürme und außergewöhnlich starker Schnee-
sälle ist auf den Linien der Südbahn Laibach-
Triest und St . Peter-Fiume abermals der Ge-
samtverkehr eingestellt.

Alencon,  4 . März. Ein Steinbruch¬
arbeiter in Mont-chevrel war damit beschäftigt
in der Nähe des Ofens eine mit Eis umhüllte
Dynamitpatron auftauen zu lassen; plötzlich ex¬
plodierte dieselbe, der Arbeiter wurde getötet,
seine Frau und Tochter lebensgefährlich ver¬
wundet und im Hause alles zertrümmert.

Vermischtes.
Man gewöhnt sich bald an alles , und so

ist denn auch nach dem ersten Jahre resp. Winter,
in welchem sich die Influenza so außerordentlich
heftig bei uns bemerkbar machte und selbst
Menschenleben forderte, wenig von diesem
tückischen Gaste mehr gesprochen worden. Aber
gezeigt hat er sich auch im letzten Winter oft
genug, und wenn die Schneeflocken so recht vom
Himmel durch die feuchte Luft herabsausten,
dann hielt mit ihnen auch die Influenza ihren
Einzug. Dichte Fenster und warme Oefen
haben ihr n̂ Eintritt ins Zimmer bei uns noch
oft genug abgewehrt, aber in anderen Ländern,
in welchen man weniger mit einem kalten Winter
rechnet, in welchen der Wind durch die Fenster¬
spalten pfeift und der qualmende Kamin keine
Wärme giebt, wie in Italien und Frankreich,
hat die unbehagliche Epidemie wieder arg gehaust
und auch wieder viele Menschenleben gefordert.
Nun sei aber darauf aufmerksam gemacht, daß
die Zeit der größten Jnfluenzagetahr gerade die
gegenwärtige ist. Die Schneeflocken flattern
weniger, die Strahlen der Sonne machen sich
mittags kräftiger bemerkbar, und das Quecksilber
des Barometers, das mürrisch ganz unten hauste,
wo es mit der Barometerröhre bald zu Ende
war, fängt wieder an , nach oben zu klettern.
So ein ganz, ganz klein wenig macht sich der
nahende Frühling schon geltend, wenn auch das
Auge noch weit über Schneefelder schweift und
die niedlichen Tage der Schneeschmelze bevor¬
stehen. Es ist draußen keine scharfe Kälte mehr,
wie in den Tagen , in welchen wir den Ofen
fütterten, wie jemand, der nicht satt wird, und
darum muß nun auch mit dem Einheizen gerade
so wie mit dem allzuwarmen„Einmummeln",
ein Wechsel vorgenommen werden. Das treue
Mädchen des Hauses, treu sind sie ja alle, plagt
sich mit dem vollgepackten Kohlenkasten ruhig
Tag für Tag weiter, wenn keine spezielle Neu-
Ordre erfolgt und der Ofen sprüht nur so Wärme.
Das ist aber heute nicht mehr angebracht, wir
müssen ganz streng darauf achten, daß die Zim¬
mertemperatur nicht über 15 Grad Reaumur
steigt, es können auch getrost 2 Grad weniger
sein, denn wer aus solchen überheizten Zimmern
ins Freie kommt, hat eine Influenza sofort, ehe
er sich nur besinnen kaun. Es ist nicht mehr

so ängstlich, auch die Kinder brauchen nicht
extra in Wolle eingepackt zu werden, wenn's zur
Schule geht, den Kopf nun frei für die Kleinen,
damit frische Gedanken hineinziehen können.
Tüchtiges Lüften, besonders in Schlafzimmern,
wird nun eine gebieterische Notwendigkeit, ganze
Stunden können die Fenster aufbleiben, wenn
draußen nicht ein gar zu schlechtes Sprühwetter
herrscht. Heil und ganz muß aber das Schuh¬
werk sein jetzt, es darf das Einfetten nicht ver¬
gessen und sollten immer zwei Paar Stiefel zum
Gebrauch bereit gehalten werden. (Ges. f. Nag.)

Die kleinsten bis jetzt bekannten Taschen¬
elemente  von etwa 1 Volt elektromotorischer
Kraft fertigt neuerdings die Nassau Elektric
Company. Unter hermetischem Verschluß befindet
sich ein kleines Chlorsilberelement, dessen Länge
7 ein bei einem Durchmesser von noch nicht
ganz 2 em nicht überschreitet. Diese Elemente
sind, wie das Berliner Patent-Bureau Gerson
und Sachse schreibt, für den Betrieb der aus
winzigen Glühlampen bestehenden Cravattenn-
nadeln, Haarpscileu.s.w. vollkommen ausreichend.

(Auch ein Heiratsantrag.j Herr Schultze
zu Fräulein Schulze: Fräulein Amalie, möchten
Sie sich in Zukunft nicht mit „tz" schreiben?

sJm zoologischen Garten ) „Sieh' mal",
sagt die Mama, auf einen Storch zeigend, zum
kleinen Hänschen, „solch' ein schöner Vogel hat
Dich auch gebracht!" — Nachdenkend bleibt das
Kind stehen. — Plötzlich läuft ein Storch auf
Hänschen zu. „Mama, Mama!" ruft der Kleine,
„der Storch will mich wieder holen!"

(Anerkennung) Ein Lieutenant, der den
Vesuv bestiegen, hat soeben eine Schachtel Streich¬
hölzer geöffnet, um sich eine Zigarre anzuzünden
— als plötzlich ein Ausbruch erfolgt. Nunmehr
die Zigarre an der glühenden Lava anzündend,
ruft er : „Aeh, riesig aufmerksam— wirklich
ganz kolossal aufmerksam!" (Fl . Bl.)

(Erkannt.) „Nun, Rickchen, wie war denn
Euer Wiedersehen droben auf dem Schloß?" —
„Eigentümlich— so als ob ich gar nicht älter
geworden wäre — alle Welt hat mich noch ge-
dutzl!" — „D' rum siehst Du gar so verdutzt
aus !"

Telegramme.
Wilhelmshaven,  5 . März. DerKaiser

ist in Begleitung des Staatssekretärs Hoümann
um 11.50 Uhr hier eingetroffen, und begab sich
nach dem Exerzierschuppen, woselbst die Rckruten-
vereidigung vorgenommen wurde. Die Marine¬
truppen bildeten in den Straßen Spalier . Der
Kaiser  hielt eine Ansprache, worin es ungefähr
heißt: „Ihr seid hierher gekommen, mir den
Treu-Eid zu leisten. Es war eine alte Sitte
unserer Vorfahren und galt als heilige Pflicht,
den Eid der Treue zu erfüllen. Sowie ich als
Kaiser und Herrscher mein ganzes Thun und
Trachten für das Vaterland hingebe. habt ihr
die Verpflichtung, euer ganzes Leben für mich
hinzugeben, denn ihr habt den Schwur als Christen
geleistet, christlich ist zu euch durch beide Diener
Gottes gesprochen, ihr erblickt in der Kriegs¬
flagge den Adler, das vornehmste Tier der
Welt; mutig und vergnügt erhebt er sich hoch
in die Luft bis unter die Strahlen der Gottes-
Sonne und kennt keine Furcht und Gefahr. So
muß es auch euer Trachten sein, ihr kommt jetzt
in die Zeit, wo im Ernst des Dienstes, die An¬
forderungen, welche an euch gestellt werden, euch
schwer fallen, wo manche Stunde kommt, wo ihr
der Aufgabe nicht gewachsen zu sein glaubt,
dann denkt wieder, daß ihr Christen, denkt an
eure Eltern, als die Mutter euch das Vaterunser
gelehrt. Im Ausland seid ihr berufen, das
Vaterland zu vertreten durch Würdigkeit und
gutes Betragen. Unsere Marine ist äußerlich
zwar klein, aber was uns stärker macht wie
andere Marinen , ist die Disziplin, der unbe¬
dingte Gehorsam gegen die Vorgesetzten. So
wird unsere Marine gedeihen und groß werden
in der Friedensarbeit zum Nutzen und Wohle
des Vaterlandes und im Kriege so wir zu Gott
hoffen wollen, um den Feind zu vernichten.
Seid wie die alten Brandenburger."

Redaktion, Druck und Verlag vonC. Meeh in Neuenbürg.
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